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Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 

Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

„Den Pfarrer Fiſcher in Bordzichow zum Superintendenten der 
Diözeſe Stargard⸗Berent, und den Pfarrer Merlecker in A ue 
— Superintendenten der Diözeje Oſterode zu ernennen; jo wie 
em Apotheker Balduin Ludwig zu Kroſſen das Prädikat eines 

Königl. Hof⸗Apotheker zu verleihen. 


Preußens Stellung in Deutſchland. 


So lange Deutſchland in dem Zuſtande der Zerſplitte— 
rung und Uneinigkeit verharrt, ruht Deutſchlands Macht auf 
Preußens Kraft. 


Denn Oeſterreich iſt kein deutſcher Staat, weder ſeinen 


Intereſſen, noch ſeiner Bildung nach. Jedes deutſche Streben, 
lede deutſche Begeiſterung hat in Oeſterreich feine Gegner 
Ki Unterdrücker gefunden, ſo die. Reformakion zu Zeiten 
er ſo die Sache Schleswig⸗Holſteins in den Funfziger 
Deng u dieſen Tagen die nationale Sache von Arndts 
r & eſterreich iſt ſeinen Bewohnern nach ein fla⸗ 
viſcher Staat, ſeiner Religion nach ein römiſch⸗katholiſcher 
Staal, ſeiner Politik nach ein unzuverläſſiger, treuloſer Staat, 
N le 1 en Fuverläſſigkeit nicht kennt, auf 
en ſich nieman klaſſen kann, am weni 
Deuiſche. N enigſten aber der 


Die anderen deutſchen Staaten außer Preußen ſind zu 


klein, um im Kriege eine Bedeutung zu gewinnen, zu eifer⸗ 


ſüchtig und zerſpalten, um durch Vereinigung eine Macht zu 
erlangen, zu ergeben egoiſtiſchen Sonderintereſſen, um für 
Deutſchlands Einheit und Freiheit von ihnen hoffen zu dürfen. 
„So bleibt denn nur Preußen übrig, um Deutſchlands 
Freiheit zu wahren und zu ſchirmen. Auf Preußen ſind da⸗ 
richtet u en aller Vaterlandsfreunde, aller Deutſchen gez 
„ Nur durch Preußen, nur in Preußen kann Deutſch⸗ 
and zu neuer Einheit, zu neuer Macht erſtehen. 
Dieſe Stellung Preußens in Deutſchland iſt eine ehren— 
be e Re BR 55 ae dane . 
uns nur behauptet werden r e er 
von Gut und Blut. k 8 Wet 
Ei Nur wenn Preußen eine Macht bleibt erſten Ranges, 
Ai wenn es durch feine Kriegsheere im Stande iſt, den 


griffen eroberungsluſtiger Nachbaren ſiegreich entgegenzu⸗ 


beten nur wenn ſein ganzes Volk bewaffnet und kriegs— 
ereit daſteht, kann es Deutſchland führen, kann es Deutſch⸗ 
and und ſich ſelbſt vor einſtigem Untergange bewahren. 
. Drei Dinge ſind es, welche Preußen hierzu bedarf: 
ehrpflicht und Kriegsgeübtheit des ganzen Volkes, Spar— 
beg der Regierung und Schonung der finanziellen Kräfte 
Geſaht ds, Begeiſterung und Opferfreudigkeit zur Zeit der 


ET 
Deutschland, 
86 Berlin, 10. März. Das Befinden Sr. Majeſtät des 
nigs war in der vorigen Woche befriedigend, 
rs körperlichen Wohlbefinden 
keit kund gab. 

— Das Herrenhaus nahm in der heutigen Sitzung den 
on entf, betr. die Befugniſſe der Auditeure zur Aufnahme 
der 1 — der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die Förmlichkeiten 
die Aprineeiſchen Teſtamente, ohne Discuſſion an. Ebenſo wurde 
dels. un ale Convention vom 28. October 1859 zu dem Han- 
Preußen und Fabrte Vertrage vom 23. Juni 1845 zwiſchen 
andererſeits ohe „golvereinsftaaten einerſeits und Sardinien 
Montag 11 Uhr. euſſion genehmigt. — Nächſte Sitzung 


— Bekanntlich hat die Regierung die im vorigen Jahre von 
beben Häuſern des Landtags 2 Vorlage wegen an- 
derweitiger Einrichtung des Amts- und Zeitungs -Cautionsweſens 
in der gegenwärtigen Seſſton mit verſchiedenen Modificationen er- 
Set, Namentlich nimmt die neue Vorlage von der Fixirung ei- 
ne, mit deſſen Eintritt Cautionen nicht mehr in baarem 

5 joubern in Staatspapieren belegt werden ſollen, Abſtand. 
1 egierung erachtet es für zuträglich, daß ihr in Bezug auf 
a Auswahl eines zur Veräußerung des Cautions -Depoſitums 
5 Zeitpunkt freier Spielraum gelaſſen werde, und will 
— 75 die Feſtſtellung des Zeitpunkts von Königlicher Verordnung 
5 haͤngig gemacht ſehn. Die Finanz⸗Commiſſion des Abgeordne⸗ 
enhauſes hat nach einigem Widerſpruch die Vorlage zu unverän⸗ 
erter Annahme empfohlen. 
5 1 Die B. u. H. Z. hört trotz des ſehr beſtimmten Dementi der 
Poſ. Ztg.“ die Nachricht von dem beabſichtigten Rücktritt des 
Ober⸗Präſidenten v. Puttkamer aus guter Quelle beſtätigen. 
— Die durch die Preſſe verbreitete Angabe, der Vertreter 


auch eine größere geiſtige Regſam— 


des 1 


indem ſich außer 


A | Bundes-Armerkorps in der Militär⸗Kommiſſion, der Kö⸗ 
glich hannoversche Oberſt Schulz, ſtimme in keinem einzigen 


Sountag den 11. März. 


Punkte mit dem Referenten der beſagten Militär-Kommiſſion, Ge⸗ 


neral von Dannhauer, überein, wird der „Frankf. P.⸗Ztg.“ als 
unbegründet bezeichnet. In dem Berichte über die Vorfragen ſol⸗ 
len der Referent und der Mitreferent nur in einem Punkte, näm⸗ 
lich in Bezug auf die Eintheilung der betreffenden vier Bundes- 
Armeekorps und der Reſerve⸗Infanterie⸗Diviſtonen, von einander 
abweichen 
— Nach einer Mittheilung der „Mil. Blätt.“ werden die 
von den 32 beſtehenden Linien-Kavallerie-Regimentern hierzu aus 
den bisherigen Erſatz-Schwadronen formirten und abgegebenen 
fünften Schwadronen, welche bei den 8 Linien-Armee-Korps die 
4 neuen Dragoner- und 4 neuen Ulanen-Regimenter bilden wer— 
den, ſich wahrſcheinlich in laufenden Nummern den ſchon Beftehen- 


den Regimentern dieſer Waffengattungen anſchließen, und zwar 


ſoll deren Formation in folgender Weiſe erfolgen: das 1. und 
3. Dragoner⸗ und das 1. und 5. Huſaren⸗Regiment formiren 
zuſammen das 5. Dragoner; 2. Dragoner-, 8., 10., 12. Hu⸗ 
ſaren-Regiment das 6.; 4. Dragoner-, 2., A., 6. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment das 7. und das 7., 8., g. und IF. Huſaren-Regiment das 
8. Dragoner-Regiment; wie ferner das 2. und 3. Küraſſler⸗ und 
4. und 8. Ulanen-Regiment zuſammen das 9.3 6, und 7. Kü⸗ 


raſſier⸗ und 3. und 6. Ulanen-⸗Regiment das 10:5 1. und 5. Kü⸗ 


raſſier- und 1. und 2. Ulanen⸗Regiment das 11, und 4. und 
8. Küraffier- und 5. und 7. Ulanen-Regiment das 12. Ulanen⸗ 
Regiment. Jede der abgegebenen Schwadronen iſt beiläufig 4 


Offiziere, 16 Unteroffiziere, 3 Trompeter und 124 Gemeine nebſt 
143 Pferden ſtark, wozu außerdem über den Etat noch 5 Offi⸗ 
zierburſchen und 5 Handwerker hinzutreten, jo daß alſo dieſe acht 


neuen Regimenter einen urſprünglichen Beſtand von, inkl. Kom- 
mandeur und Abjutant, mindeſtens 18 Offizieren, 64 Unteroffizie⸗ 


ren, 12 Trompetern und 496 Gemeinen mit 572 Dienſtpferden 


nebſt noch 20 Offizierburſchen und 20 Handwerkern über den Etat, 
958 Alles in Allem zuſammenbegriffen von 630 Köpfen beſitzen 
werden. 5 y 4 g 


— Bis zum 1. Mai d. J. ſollen, der Elberf. Ztg. zufolge, 


72 neue Gußſtahl-Geſchütze fertig fein und ſofort den Artillerie- 
Regimentern überwieſen werden, und zwar in der Weiſe, daß ſich 
jedes der neuen Artillerie-Regimenter im Beſitze einer Batterie zu 
ſechs Geſchützen befindet. 


— Es bereitet ſich im gegenwärtigen Augenblicke ein intereſſan⸗ 


tes diplomatiſches Schachſpiel vor, das nur leider die ſavoyiſche 
Frage zum ernſten Hintergrunde hat. Der Antrag Rußlands auf 


eine Konferenz der Großmächte, welchen Preußen gegen den 20. 


Februar in bedingter Weiſe unterſtützte, hat, wie man weiß, na⸗ 
mentlich in London keine günſtige Aufnahme gefunden, was der 
preußiſche Vertreter am engliſchen Hofe nicht verfehlt haben wird, 
ſeiner Regierung mitzutheilen. Frankreich will, ſobald es den 
Zeitpunkt gekommen glaubt, mit Berufung auf den Antrag Ruß- 


lands und Preußens, die Konferenz ſeinerſeits in Vorſchlag brin⸗ 


gen, um ſie von der Nothwendigkeit der Einverleibung Savoyens 
und Nizzas zu überzeugen, gleichviel, ob Rußland und Preußen 
bei ihrem Antrage ganz andere Abſichten im Auge hatten. Um 
jene Zeit wird es ſich aber beſonders um die von der Schweiz 
reklamirten Diſtrikte handeln. In beſtunterrichteten diplomatiſchen 
Kreiſen wird verſichert, England werde geltend machen, daß, wenn 
man die Einverleibung nicht verhindern könne, die Anſtrengung 
der Diplomatie ſich in zweiter Linie dahin richten müſſe, die neu⸗ 
traliſirten Bezirke für die Schweiz zu retten. Rußland wird dieſe 
Forderung vielleicht unterſtüzen. Frankreich, wie Thouvenels De- 
peſchen vom 24. Februar dies andeuten, wird mit der Miene des 
Großmüthigen darauf eingehen und erklären, daß es Europa die- 
ſes Opfer bringen wolle. Dann wird alſo wieder von der Kon- 
ferenz viel die Rede ſein, da es natürlich Frankreichs Wunſch 
fein wird, die vollendete Thatſache von den Mächten raliftziren zu 
laſſen. Dieſes wird von gewöhnlich ſehr kundiger Seite als der 
franzöſiſche Plan bezeichnet. Man wird ſich alſo wahrſcheinlich 
bald bemühen, mit der Beſprechung der ſchweizer Forderung die 
Hauptfrage, nämlich die der Einverleibung, in den Hintergrund 
zu drängen. 

Poſen, 9. März. In Betreff des vom Fürſt W. Radzi⸗ 
will im Herrenhauſe bezüglich der Poſener Landſchaft eingebrachten 
Antrags, ſchreibt die Poſ. Zeitung: Die Stellung, welche die alte 
Landſchaft vermöge des Privilegiums vom 12. Dez. 1821 einnahm, 
ift eine ſo exzeptlonelle, daß dieſelbe mit der Gerechtigkeit und 
Billigkeit nicht länger vereinbar war und das Bedürfniß einer 
gründlichen Umgeſtaltung immer unabweisbarer hervortrat. Die 
Vortheile des Inſtituts waren nur den Beſitzern adliger Güter 
zugänglich; alle anderen Grundbeſitzer waren davon ausgeſchloſſen. 
Der ehemalige Netzediſtrikt mit vorwiegend deutſchen Grundbeſtbern, 
und ſomit der größte Theil des jetzigen Reg. Bez. Bromberg, war 
ebenfalls ausgeſchloſſen. Alle hinter der Landſchaft eingetragenen 
Pfandgläöubiger waren in Ungewißheit, ob und wal ſie zu htem 
Kapital und Zinſen gelangen würden, zumal das Subhaſtattons⸗ 
verfahren an ſich koſtſpielig und weitlänftig iſt. Hypothekenforde⸗ 


rungen hinter der Landſchaft konnten nur mit Verluſt von 5—15 


in 
1880. 
1 + ‚I 28 


Ausgabe. 


Proz. zedirt werden. Spekulanten wachten ſich dies zu Nutze und 
es bildete ſich bald in der Provinz jener in anderen Theilen Preu⸗ 
ßens unbekannte Hypothekenhandel aus, unter dem die Beſitzer aller 


nicht an den Privilegien der alten Landſchaft partizipirenden Grund? 
ſtücke bis zu den Erbpachts- und Bauergütern hinab in einer Weiſe 
litten, von welcher nur derjenige eine Vorſtellung hat, der mit den 
hieſigen Verhältniſſen näher vertraut iſt. Daß unter ſolchen Um 
ſtänden die Landeskultur langſam fortſchritt, die Produktion ſich 
wenig hob, jede Mißernte zu einer Kalamität der Provinz wurde 
und. fi. ein ländliches Proletariat ausbildete, iſt erklärlich. Schon 
das frühere Miniſterium verſuchte dieſen Uebelſtänden Abhülfe zu 
ſchaffen, die Vortheile, welche die alte Landſchaft bisher nur we⸗ 
nigen Bevorzugten bot, von den anhängenden Uebelſtänden zu 
ſäubern und allen Klaſſen des Grundbeſitzes die Theilnahme daran 
Aber alle desfallſigen Unterhandlungen ſcheiterten an 
der Unbeugſamkeit der bisherigen Privelegirten, die von ihren Vor⸗ 
Die 
alte Landſchaft wurde als „das Palladium des polniſchen Adels“, 
als die „Vormauer gegen Germaniſirung“ ꝛc. dargeſtellt. Das 
Miniſterium entſchloß ſich nach langem Zögern, beſtürmt von den 
immer dringendern Bitten des nicht vrivilegirten Grundbeſitzes, 


zu eröffnen. 


rechten uichts oder doch möglichſt wenig aufgeben wollten. 


das Projekt des Rittergutsbeſitzers v. Winterfeld auf Mur, Goslin 


wieder aufzunehmen und unabhängig von der alten Landſchaft ein 


neues Kreditinſtitut zu ſchaffen, welches allen Grundbeſißern der 
Provinz, deren Grundbeſitz einen Tarwerth von mindeſtens 500 


Thlr. hat, offen ſtehen ſollte. Kaum war dies Inſtitut ins Leben 


getreten, ſo wurde es vom polniſchen Kreuzritterthume und d 
Vorkämpfern der nationalen Frage mit einer Fluth von Anfei . 
dungen und Verdächtigungen überſchüttet, unter denen daſſelbe aber 
ungeachtet der Ungunſt der Zeitverhältniſſe unter der umſichtigen 
Leitung des Grafen Königsmarck, eines der größten und intelli⸗ 
genteſten Gutsbeſitzer der Proving, kräftig enge vwd 


Hannover, 7. März. An neuen Vorlagen haben die 
Stände, einer Anzeige des Schatzrathes zufolge, den Vertrag zu 
erwarten, der nach langem Sträuben und Streiten Preußen die 
Anlegung einer neuen Telegraphen⸗Verbindung über hannover 'ſches 


Gebiet gewährt. Die Budget⸗Berathungen haben in beiden Kam⸗ 


mern begonnen, in der Zweiten heute mit der vom Aus ſchuß ver⸗ 


kündeten Hoffunng, daß ſich kein Deficit ergeben werde. Aus dem 


Anfange der Berathung hervorzuheben iſt eine von beiden Häu⸗ 
ſern beſchloſſene Forderung, daß die Regierung über die Abgaben, 
welche die hieſige Bank und größere gewerbliche Inſtitute an das 
Miniſterium des Innern zahlen, Auskunft ertheile. Herr von 
Bennigſen hatte vernommen, daß dieſe Abgaben ſich bis zu 
80,000 Thlrn. jährlich beliefen; daß die Bank allein, nach der 


Einzahlung des ganzen Actien⸗Capitals, 24,000 Thlr. jährlich ab⸗ 


geben muß, iſt ſicher. Nichtsnutzige und gemeine Subjecte brauche 
leider jede Regierung und brauche deßhalb auch bis zu einer ge⸗ 
wiſſen Höhe geheime Fonds. Hier würden nun die abenteuerlich 
ſten Gerüchte nicht uur verbreitet, ſondern auch geglaubt, u. A. 
daß die Miniſter ihre officiellen Diners aus dieſen Fonds beſtritten. 


Herr v. Borries verſicherte, daß noch nie ein nichtsnutziges Sub⸗ 


ject hier aus dieſen Geldern bezahlt worden ſei, daß die Miniſter 
noch weniger ſie für ihren Hauswalt verwandt hätten, ſondern daß 
fie, zu nützlichen und wohlthätigen Zwecken dienten. Das Geſuch 
um vollſtändige Aufklärung wurde indeß in beiden Kammern ein⸗ 


ſtimmig beſchloſſen. 15 
Oeſtreich. 5 15 


vis 


‚teilte I ſofort bei der erſten Vernehmung 


ſein Vermögen angelegt habe, damit, daſſelbe, og weit zulänglich 
zur Deckung der dem Fiscus veruntreuten Summen verwendet 
werden können. Nach 1 ug hat er denn Mittel ge, 
funden, ſch du N Dan; den x ‚geben, au der Straf, 
gewalt zu entgehen. Vie enge el hal um jo 5 Sen 
* 


- % und fein * 
ſegensreichen Einfluß ſchon über zahlreiche Mitglieder verbreitet hat. 


— 


fation gemacht, als, abgeſehen von dem Intereſſe des Falles im 
Allgemeinen, der General gegen den Wunſch des Grafen Gyulat 
an die Spitze des Verpflegungsweſens geſtellt war, während man 
feither allgemein das Gegentheil angenommen und auf den Ober- 
befehlshaber die Verantwortlichkeit gewälzt hat, die ein ihm anf⸗ 
gedrungener Untergebener allein zu tragen hatte. 


Schweiz. 

Bern, 28. Februar. Die „Gazette de Savoie“ ſagt in 
einem auf die Savoyer Frage bezüglichen Artikel unter Anderem 
„Man weiß, daß im Jahre 1792 Savoyen mit Frankreich verei- 
nigt wurde. Zu jener Zeit bemächtigte ſich die Nation aller Feu- 
dal-, aller Kron- und Kirchengüter, welche fie in Savoyen fand. 
Ein Franzoſe, F. v. Verneilh, Präſident des Montblanc-Departe- 
ments, glaubt den ſummariſchen Werth der in Savoyen verkauften 
Nationalgüter auf 29 bis 30 Millionen ſchätzen zu können. Was 
hat Frankreich mit all dieſen Gütern gemacht? Mit welchen Eta- 
bliſſements, mit welchen Manufakturen hat es Savoyen dotirt? 
Napoleon ließ eine Kaſerne bauen und eine für feine Armee nö⸗ 
thige Straße anlegen. Allein welches find die Vortheile, die Sa⸗ 
voyen durch die Frankreich gelieferten Kapitalien erlangte? Die 
Stadt Chambery, vorher 25,000 Seelen zählend, ſiel unter der 
Republik auf 8- bis 10,000; fie verlor ihren ſouverainen Senat, 
der ſo viel zu ihrem Wohle beigetragen hatte, und alle bisherigen 
Rechte. Das Gras wuchs in den Straßen. Auf dieſe Weiſe 
mußten die Savoyer für ihre franzöſiſchen Sympathien büßen. Vor 
1792 war Savoyen ſtolz auf feine immenſen Waldungen; allein 
nachdem dieſelben von den franzöſiſchen Agenten ihres beſten 
Schmuckes beraubt worden, überließ man ſie während langer Zeit 
der unverzeihlichſten Zerſtörungswuth. Ueberall hauſte das Beil; 
die Alpen-Armee hat die weiten Waldſtrecken vollſtändig gelichtet. 
manchen Orten wurde ſelbſt der Nachwuchs zerſtört. Der Holz⸗ 
preis ſtieg auf das Doppelte.“ Schließlich geht der Verfaſſer auf 
die Erhöhung der Steuern über, hinſichtlich deren die angeblichen 
Vortheile des Franzöſiſchwerdens nicht minder ſchlagend darge- 
ſtellt find, 


Italien. 


Auch Cavour's zweite Depeſche, die ſich auf die nizza-ſavoyi⸗ 
ſche Frage bezieht, iſt in Paris eingetroffen, und der „Nord“ will 
bereits wiſſen, daß der ſardiniſche Minifter-Präfident darin die Er- 
klärung abgegeben habe, „der König Viktor Emanuel ſei bereit, 
in die verlangte Gebietsabtretung einzuwilligen; da es ſich jedoch 
um eine Gebietsveränderung Europas handle, jo überlaſſe er 
Frankreich dafür die ganze Verantwortlichkeit“. Ueber die Art 
und Weiſe der Abtretung iſt in Paris unter den vielerlei Ge- 
rüchten folgendes das wahrſcheinlichſte: Frankreich wird Sardinien, 
ſobald die Abſtimmungen in Mittel-Italien bekannt find, auffor- 
dern, nun auch in Nizza und Savoyen über Verbleiben bei Pie- 
mont oder Anſchluß an Frankreich abſtimmen zu laſſen; zu gleicher 
Zeit ſoll ein Theil der jetzt in der Lombardei liegenden Truppen 
„auf dem Rückmarſche“ theils in Nizza, theils in Savoyen ſich 
befinden. Wir glauben jedoch, daß dieſer Plan, wenn er beſteht, 
dem gefitteten Europa bloß verrathen zu werden brauchte, um zu 
Waſſer zu werden. Allgemeine Abſtimmung unter dem „beiläufi⸗ 
gen“ Schutze der franzöſiſchen Baponnette, das wäre denn doch 
ein wahres politiſches Monſtrum! 

Die Aufregung unter den Studenten der Sapienza in Rom 
iſt noch immer im Zunehmen begriffen. Wir haben bereits ge- 
meldet, daß die Sturmpetition, die am Montag, 27. Februar, im 
Werke war, und wozu ſich 7—800 junge Leute zuſammengethan 
hatten, in Folge eines unter den Arcaden des großen Hofes auf- 
geſtellten franzöſiſchen Truppen⸗Piquets ruhig verlief und mit Ab- 
ſendung einer Deputation an den Vice-Rektor endigte. Der Pro- 
teſt, den dieſe Deputation überreichen wollte, war an den Kardinal 
Altieri, Erzkanzler von Sapienza, gerichtet, trug keine beſonderen 
Unterſchriften, da er im Namen der „Legion“ wegen der acht re- 
legirten Studenten abgefaßt war, und ſchließt: 

„Entweder kehren unſere Kameraden, von der Strafe entbun⸗ 
den, unter uns zurück, oder wir wollen, wenn ſie beſtraft find, 
ihre volle Strafe theilen, wie wir es uns zur Ehre anrech- 
nen, daß wir ihre Liebe zur Wahrheit und zum Vaterlande 
theilen.“ a 

Der Vice-Rektor erklärte der Deputation, er könne dem Erz- 
kanzler Kardinal Altieri dieſe Petition nicht überreichen; ohnehin 
zeige dieſelbe auch gar keine Unterſchriften, und ſei fie in unziem⸗ 
licher Form abgefaßt. Hierauf verfügte ſich die Deputation in 
den Hof der Sapienza und erſuchte den franzöſiſchen Gensdarmerie⸗ 
Kapitän Belot de Lardigue, die Petition dem franzöſiſchen Ober- 
befehlshaber oder dem Geſandten zuzuſtellen. Dieſer erklärte je- 
doch, er ſei hieher geſchickt, um Ordnung zu halten, und nicht, 
um Adreſſen entgegenzunehmen; übrigens bitte er ſie, aus Rück⸗ 
ſicht gegen ihre Eltern ruhig nach Haufe zu gehen. Die Studen- 
ten entgegneten, ſo oft ſie mit franzöſiſchen Behörden zu thun 
hätten, werde man ſehen, daß ſie ſich folgſam zeigten. Hierauf 
ging die „Legion“ aus einander, überſandte jedoch die Petition 
unter Couvert dem franzöſiſchen Oberbefehlshaber und dem fran- 
zöſiſchen Geſandten. 

Turin, 5. März. Mit Ausnahme der Brigade Sovohen 
werden alle Truppen der hieſigen Beſatzung nächſtens abmarſchiren, 
die lombardiſchen Grenadiere nach Monza, die Schützen nach 
Chivaſſo und die Kavallerie, heißt es, nach Parma. Sobald die 
Annexion vollzogen, werden die 3. und 4. Diviſton unter Mollard 
und Cialdint nach den Aemilia-Provinzen verlegt, mit den Haupt⸗ 
quartieren in Modena und Bologna. In Toscana bleiben tosca- 
niſche Truppen. Dagegen ſollen mehre Truppencorps der Aemilia 
in Piemont ihre Organiſation vollenden. Die von den Truppen 
geräumten hieſigen Locole ſollen zu Spitälern und Depots ver⸗ 
wendet werden. Die franzöſiſche Regierung ſoll der hieſigen 
mehre Batterien gezogener Kanonen verkauft oder geſchenkt haben. 

zza, 5. März. Geſtern am Jahrestage der Statutver⸗ 
kündigung, fand im im Theater eine Demonſtration gegen die 
Annexion mit Frankreich ſtatt. 


Frankreich. 
Paris, 8. März. Heute fand das feierliche Leichenbegäng⸗ 


niß des Marſchalls Reille Statt. 
General-Adjutanten Napoleons J., und man hatte ihm dieſerhalb 
ganz außerordentliche Ehrenbezeigungnn zu Theil werden laſſen. 
Der Gottesdienſt fand in der Invaliden - Kirche Statt, die mit 
großem Pompe dekorirt war. Den Ehrendienſt in der Kirche ver- 
ſahen eine Abtheilung dekorirter Invaliden und dekorirte Unter- 
ofſtziere der Armee von Paris. Detachements aller Corps der 
Armee von Paris waren für dieſe Feierlichkeit kommandirt. Um 
11%, Uhr fanden ſich die Deputationen des Senats, des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, des Staatsrathes, des Rechnungshofes, der 
Magiſtratur u. ſ. w. ein. Unter den Anweſenden bemerkte man 
eine große Anzahl von Offizieren. Um 12 Uhr langte der von 
ſechs Pferden gezogene Leichenwagen in den Invaliden an. An 
der Spitze des Trauerzuges befanden ſich die drei Söhne des 
Marſchalls. Die Zipfel des Leichentuches hielten die Marſchälle 
Randon, Malakow, Magnan, Regnault de St. Jean d' Angelp, 
der Präſident des Senates uud der ſchwediſche Geſandte. Die 
Miniſter, die hohen Staatswürdenträger, der Herzog von Magenta 
und Andere befanden ſich unter den Leidtragenden. Der Kaiſer, 
die Prinzen Jerome und Napoleon waren von ihren Adjutanten 
vertreten. Die Geiſtlichkeit empfing die Leiche beim Donner der 
Kanonen am Eingange der Invaliden. Der Kardinal Erzbiſchof 
von Paris ſtand der religiöſen Feierlichkeit vor, die um 1 Uhr zu 
Ende war. Nach derſelben begab ſich der Zug über die Boule⸗ 
vards nach dem Pere la Chaiſe, wo die Leiche beigeſetzt wurde. 
Dem Leicheuwagen voran marſchirten ungefähr 8000 Mann Trup- 
pen aller Waffengattungen; eben ſo viele felgten demſelben. Das 
Wetter war der Feierlichkeit nicht günſtig; ein geftiger Schnee- 
und Hagelſturm ſtörte den Eindruck des Ganzen. Daß der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte die Zipfel des Leichentuches ebenfalls trug, krenmt 
daher, daß der Marſchall Großkreuz des ſchwediſchen Seraphinen⸗ 
Ordens war. 

— Die Note des Herrn v. Cavour vom 1. d. M., die man 
in den heutigen Wiener Blättern findet, hat großes Aufſehen er- 
regt und man findet darin das Urtheil der Patrie nicht beſtätigt, 
es gehe ihr eine beſtimmte klare Faſſung ab. Gerade das, was 
Herrn v. Cavour vielleicht weniger präciſe Erklärungen auferlegen 
würde, die ſavopiſche Annerionsfrage, iſt ganz mit Stillſchweigen 
übergangen. Es wird dies in einer eigenen Note abgehandelt 
werden, wie Herr v. Cavour ſelber verſichert, und wie die Patrie 
von heute Abend beſtätigt, iſt dieſelbe bereits hier eingetroffen. 
Wie man vernimmt, geht ſie auf eine Annexion der Alpenabhänge 
an Frankreich unter denſelben Bedingungen ein, unter denen die 
Note vom 1. März die Annexion Toskana's an Sardinien als 
eine Pflicht gegen Italien anſteht. 

— Graf Perſigny wird Sonnabend hier erwartet, doch nach 
einer Konferenz mit dem Kaiſer ſofort nach London zurückkehren. 
Einem hieſigen Blatte wird aus Florenz geſchrieben, daß dort die 
öffentliche Meinung franzöſiſche Truppen erwarte, damit unter 
ihrem Schutze frei abgeftimmt werden könne, was jetzt nicht wohl 
möglich ſei. Die Florentiner werden ſich nun wohl ohne dieſen 
Schutz behelfen müſſen, doch meint man hier immer noch, daß der- 
ſelbe vielleicht der Abſtimmung in Savoyen nicht vorenthalten wird. 
— Die bereits mehrfach angedeutete Organiſation, nach welcher 
die Funktionen des Staatsminiſteriums getheilt und der finanzielle 
Theil desſelhen mit dem Finanzminiſterium unter dem Titel eines 
Großſchatzmeiſter-Amtes vereinigt werden ſoll, iſt nun angeblich von 
dem Kaiſer genehmigt, und wird bald ins Leben treten. 


Amerika. 


Newyork, 25. Februar. Während die Einverleibung 
Savopens gegenwärtig die Aufmerkſamkeit Europas in Anſpruch 
nimmt, iſt hier von einer Einverleibung Mexikos die Rede. Dem 
„Newyork⸗Herald“ zufolge ift General Houſton an der Spitze einer 
bedeutenden Militäruacht wahrſcheinlich ſchon auf dem Marſche 
nach dem Rio Grande begriffen, um den Einverleibungsplan zu 
verwirklichen. Die Nachricht klingt fabelhaft. Bald vielleicht 
amd der reife Apfel gepflückt werden, jetzt jedoch ſchwerlich. 


Provinzielles. 


1 Paſewalk, 7. März. Wir leben hier gegenwärtig ohne 
Magiſtrat, indem ſowohl Bürgermeiſter als Rathsherrn nach ge- 
ſchehener Wahl bisher vergeblich auf Beſtätigung gewartet haben. 
Dies Intermiſticum hat ſich das hieſige Küraſſier-Regiment zu 
Nutze gemacht und ſeinen Eiskeller auf dem Markte angelegt. Die 
neidiſche Sonne aber hat die Auflöſungs-Ablagerung dieſer Eis- 
berge übernommen und den Markt in einen See verwandelt, in 
deſſen klaren Fluthen unſer altes Rathhaus ſich gar herrlich ab⸗ 
ſpiegelt. Hätte der Magiſtrat den Antrag der Stadtverordneten 
eilig vollzogen und die Kriſtallberge vom Markte ſchaffen laſſen, 
dann hätten wir gegenwärtig nicht das, noch nicht da geweſene 
Schauſpiel eines Sees auf demſelben und die Schuljugend würde 
in Verlegenheit fein, wo fie Schlittſchuh laufen ſollte. Neugierig 
find wir aber, gegen wen die Anklage wegen Anhäufung der Schnee- 
berge im Bürgerſteige gerichtet werden wird; denn daß dies über⸗ 
haupt geſchehen müſſe, daran zweifelt hier Niemand. 

Auch bei den hieſigen Regulativ-Freunden zirkulirt jetzt eine 
Petition um Beibehaltung derſelben, hat aber von den Elementar- 
lehrern nur drei Unterſchriften erhalten. Wichtiger erſcheint die 
Bildung eines Handwerker-Vereins am hieſigen Orte. Als ſeine 
Gründer ſind der zeitige Vorſteher Herr Baumeiſter Linke und der 
Schriftführer Kaufmann Herr Berg zu bezeichnen, Männer deren 
volksfreundliche Geſinnung bekannt iſt. Der Verein bezweckt die 
Fortbildung des Vorſtandes und der Berufskenntniſſe, ſowie fitt- 
liche Geſelligkeit unter den Handwerkern und ſtrebt dieſe Zwecke 
zu erreichen durch nützliche und lehrreiche Vorträge, durch Geſang, 
durch wiſſenſchaftlichen und techniſchen Unterricht, ſo wie durch ge⸗ 
meinſame Erhohlungen. Mitglieder des Vereins werden Hand- 
werks⸗Meiſter und Geſellen, außerdem können Ehrenmitglieder er⸗ 
nannt werden. Die Theilnahme iſt eine recht rege, denn ſchon 
nach 14 Tagen zählt der Verein circa 140 wirkliche Mitglieder. 
Ebenſo erfreulich iſt die Bemerkung, daß ſich viele Männer, welche 
nicht Handwerker ſind, für den Verein lebhaft intereſſiren und den ⸗ 
ſelben durch Vorträge aller Art unterſtüßen. Eine politiſche Ten⸗ 


Derſelbe war der letzte der [denz zeigt der Verein ebenſo wenig als eine religiöſe, ſonderſ 


verfolgt allein die Zwecke der Bildung und gegenſeitigen För 
derung. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. März. Der General-Lieutenant vos 

Puttkammer und der General-Major Elten, welche zur IM 

ſtruktion über die gezogenen Geſchütze in Berlin anweſend waren, 
ſind von dort zurückgekehrt. 


Militäriſches. 

— Nach dem neueſten „Militär⸗Wochenblatt“ iſt Händles, 
Aſſiſtenzꝑ⸗Arzt des 3. Hufaren-Regiments, mit Penfion, Dr. Wehl 
meiſter, Aſſiſtenz-Arzt vom 21. Landwehr⸗Regiment, der Abſchich 
bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen.) 


Paris, 9. März. (W. T. B.) Hier eingetroffene Nach“ 
richten aus Neapel vom 6. d. melden, daß die Regierung dei 
Glaubens war, ein Komplot, welches am 1. d. M. zum Aus bruch 
kommen ſollte, entdeckt zu haben. Es waren 100 Perſonen ver’ 
haftet worden. Ein Theil derſelben hat Päſſe erhalten, ein am 
derer erwartete im Gefängniſſe die Entſcheidung. 


— 10. März. (W. T. B.) Hier eingetroffene Depeſchel 
aus Turin vom geſtrigen Tage geben einen Auszug aus der Not 
des Grafen Cavour vom 29. v. M. an Ricaſoli und der Antworl 
Ricaſolis und Farinis, welche anzeigen, daß fie ſich in Einverneh' 
men geſetzt haben, die Nation unter Entwickelung ihrer Gründe 
zu befragen. 


London, 9. März. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhöuſes legte Lord John Ruſſell die Papiere betreffs Sr’ 
voyens vor. Derſelbe erwiderte auf desfallſige Anfragen Vane“ 
und Tempeſt's, die Regierung habe ihre Anſichten bezüglich Sa“ 
voyens den Kabinetten Rußlands, Preußens und Oeſtreichs mitge“ 
theilt, es ſeien ihr die Anſichten dieſer indeß noch nicht zugegangen, 
Eine Depeſche des Turiner Kabinets habe gemeldet, daß die AN 
ſtimmung in Savoyen mit Vorſicht, aber in voller Freiheit vorge 
nommen werden ſolle. Horsmann ſtellte ein Amendement als Zu 
ſatz zur Adreſſe, des Inhalts, das Haus bitte Ihre Majeſtät die 
Weglaſſung des Artikels 11 des Handelsvertrages bewirken 3 
wollen. Horsmann ſagte, die Glaubensbekenntniſſe des Kaiſer⸗ 
ſtünden im Widerſpruche mit feinen Handlungen; er billigte die 
fefte Sprache Ruſſell's hat aber nicht gleiches Vertrauen zu del 
anderen Miniſtern. 

Bentink meinte, der mit Frankreich abgeſchloſſene Handelsver 
trag fei für England nachtheiliger, als ein Krieg. Peel wünſchtt, 
daß das Haus den Vertrag genehmigen möge, proteſtirte abel 
gegen die franzöſifche Vergrößerungspolitik. * 

Disraeli proteſtirte gegen den Handelsvertrag aus politiſ 
finanziellen und diplomatiſchen Gründen. Gladſtone vertheidihte 
den Vertrag. Bei der Abſtimmung über das Horsmann'ſche Amen“ 
dement ſtimmten 56 für daſſelbe, 282 dagegen. Die Adreſſt 
wurde angenommen und dem, Oberhauſe überſandt. 

Im Oberhauſe erwiderte Lord Wodehouſe auf eine Anfrage 
Normanby's, England habe keine Parteilichkeit für Toskana ge 
zeigt, es habe weder die früheren Wahlen beeinflußt, noch werde 
es dies bei den zukünftigen thun; es habe den Mächten die Po“ 
litik der Nichtintervention empfohlen. Die der proviſoriſchen Me 
gierung Toskanas zur Laſt gelegten Grauſamkeiten ſeien unbe 
gründet. 1 

Belgrad, 10. März. (W. T. B.) Fürſt Miloſch entſende 
eine Deputation uach Konſtantinopel, um ein beſſeres VBernehmel 
mit dem Divan herbeizuführen und neue Zugeſtändniſſe von de 
Pforte zu erlangen. 5 
— ——— —— — 


Getreide:Berichte, 


Berlin, 10. März. Weizen loco 60-71 Thlr. 

Roggen loco 52—53 Thlr. le nach Qual. br. 2000pfD, bez, % 
März 52 ½ Thlr. bez, Br. u. Gd., April 50 bez., Frühjahr 49°% 
Tolr. bez. u. Br., 49% G., Mai⸗Juni 49—49 ½ Thlr. bez. u. Br 
48 / Gd., Juni- Juli 49½— 49 — / Thlr. bez. u. Br., 49% 

d. | 
ar Gerſte, große und kleine 37—44 Thlr. 

Srübjabr 27 Thlr. bez. Mai-Juni 27%, Thlr. bez., Juni-Jul 
Thlr. Br. 

Eben, Kochwaare und Futterwagre 4756 Thlr. 

Rüböl loco 11% Thlr. bez., 
11%, Gd., April⸗Mai 11½ —½ Thlr. bez, u. Gb., 520 . 
Mai⸗Juni 115% En bez. = 1 1133 Br., September-Oktobe 
122%, Thlr. bez. u. Br., 12 2 

l leb 10% Thlr. Br., Lief. 10% Tolr. Br. K 5 

Spiritus loco ohne Faß 17 — 17½ Thlr. bez., März un 
März⸗April 17—16½ Thlr. bez. und Gd., 17 Br., April „Dia 
17/ —1, Thlr. bez. u. Gd. 17% Br., Mai-Zuni 17½— 2 Thlt⸗ 
bez. und G., 17% Br., Juni⸗Juli 177 Thlr. 1.5 u. OD 
17%, Br., Juli-Aug. 18 ½½ Thlr. bez., 18 Gd., Auguſt-Septembe 
18%, Thlr. bez., 18 ½ G. ‘2 

Weizen bei mangelnden Offerten feſt behauptet. Roggen höher 
Umſatz unbedeutend. Die Preiſe für Rüböl neuerdings höher. 
Spiritus feſt behauptet. 

9. März. Getreidemarkt. Weizen loko ſtille, ab 

Roggen loko ſtille, ab Faden 8 Sapfd. ve 

el, pr. Ma 


A ae pa 
uswärts ruhig. . ‚ 
Frühjahr 75 ½ = einzeln zu laſſen, 80 zu haben. 
24½, pr. Oktober 26%, Kaffee unverändert feſt. 


Barometer- und Thermometerstand, 


bei C. F. Schultz & Comp. 
— . dl 3 — 


0 Morgens Mittags Abends 

März. & | 6 Uhr. | 2 Une. 10 Uhr: 

Bu 

Barometer in Pariser Linien | 8 | 336,83” | 336,05” | 336,85”, 
auf 00 reduzirt. 9 | 336,64 | 336,21” | 335,84 
Thermometer nach Reaumur. |8 | -- 260 | + 0,10 | — 2,4 
9 — 220 — 11° | — 3,4 


afer loco 26—28 Thlr., Lief. pr. März 27% Thlr. Br. u. 60 


März und März⸗April 1a 


Gb, 


Berliner Börſe vom 10. März 1860. 


Eiſenbahn⸗Aktien. Prioritäts⸗Obligationen. 
achen⸗Machrichtſa | 16%, 3 Niederſchl.⸗Märk 491 ½ © Aachen⸗Maſtricht 1 ** ® Do, En 5 1 20% 8 
Aumſterd.⸗Rokterb. 1 | 69%, B do. Zweigbahn 4 38 ½ B do. II. Serie .|t 5 2 due A 91 8 
ene e e a ee ia , de e e , je: d . 8 6 9 
8 berſchl. Et. A. C. 3, i 3 . II. / Be 
aba 1 103 ½ bz do. T. B. 359 107 / © do. III. Serie 3½ 22, 8 Be: gen 0a, 8 
do. Hamburg 4 102 ½% G Oeſt.⸗Frz. Stb. 5 130 bz Berlin-Anhalt. 4 93% B 55 125 eſ. Lt. 55 9 
do. Ptsd.- gdb. 1 122 v Oppeln-Zarım .4 29 © do. do. 6, 93 15 G er a Re 888 
do, Stettiner . 4 | 95% 0 r. Wilh. (St. V.) 4 48 ½ bz do. Hamburg 3 * 02 WW 75 K 170 f 
Vrsl.-Schw.-Frba | 8014 G beiniſche alte 4 | 78% bz do. II. Cmiſſ. — . 47 — — „ 
Irieg⸗Neiße „ 4 48 ½¼ B do. neueſte . 5 — — do. Ptsd.-Magd. 4 B ER > - A Br > 
ee m teren „ 8 Io kein ige 5 8 
J.-Odb. (Wb.) 4 — Rhein⸗Naheb . „Ft. . 4% „ 85 
dude dst.-Berb. 5 128 6 Stargard⸗Poſen 3¼½ 81 ½ © do. Tt. D. 4½ vr © re on gen en B 
Magd Wittenb. 4 33% B Thüringer . 4 98 G 5 Fr 2 Ale ar 1 = 11. ein ed | 
er Cöln-Minden . 4½ 99%, & do. III. Emiſſ. 4% — — 
; do. II. Emiſſ. . 4 102%, B Thüringer . 400 ½ b: 
Preußiſche Fonds. do. n Do. 2.47 85% © po. U. Seite. 4% 08% @ 
Breim, Anl. . . 4¼ 99% © Pomm. Pfandbr. 3 ¼ 86%, G | do. III. Emiſſ. 4% 82 8 do, IV. Serie . 4½ 95% bz 
Siaate-An, 18595 104% bz —＋ 8 „ 4 100 5 8 | do. o. 4½ 89 bz 
aats-A. 5452 oſenſche la Ba 
54,55,57,1359]4%,| 99% 0 | de. neue 37 90 d Ausländ iſche Fonds. 
. 64% 99% o, do. 488 
de. n 53 4 970 Schleſiſche⸗ 3½ 87¼ 9 Oeſterr. Metall. 5 50% bz Cert. 9. . 300 Fl. o 92% bz 
Staats⸗Schu dſ. 3½ 84% bz Weſtpreuß. [3½ 81% B do. Nat. ⸗Anl.[5 156% bz do. L. B. 200 Nl. — 2 Ya G 
taats-Pr.-Anl.3¼] 113 ½%bz do. neue 4 89% bz do. P. Obl. 4 79 B Ifdb. n. 705 11 89% 8 
ur- u. N. S chld. 3% 81½% G Kur- u. N. Rentbr. 4a 93% bz do. Eiſb.⸗Looſe.— 51, bz art.⸗Ob. g sl. 67% 
Berl. Stad“ ⸗Obl. 4½ 99 / B ommerſche 4 G do. Bankn. ö. W. — 74% bz oln. Ban no 4 — 86% G 
do. do. 3% 817% bz oſenſche -„_ 14-191 3 Inſk. b. Stgl. 5. 4. — 94% 8 mb. 17925 — 859 G 
Börſenh.⸗ Anl..“ 103 ¼% G reußiſche 492 bz do. do. 6. A. 105 Kurbeil. 381. — 12 8 
Kur- u. . Pfdbr.3¼ 87½% B Weſtph.⸗Rh.- 4 93% B Engl. Anleihe . 105 [6 N. Bad. 35 F a 7 30 8 
do neue! 96% G Sächſiſche - 4 | 93%, © Neue do. do. 5 63½ B Deſſauer 2 575 „ 93 B 
Oſtpr. Pfandbr. 3 81%8 bz Schleſiſche - 483 8 Ruſſ Pin. Sch. O. 1 82¼ bz Schwed. Pr. Pfdb. zn 


Bank: und Induſtrie⸗Papiere 


Bank- Anthl. 4% 130 ½ bz Leipz. Crdb.⸗Act. |t | 55% G 
Berl. Kaf- Ber 4 117 DB Sala do. 1 20½ bz 
Pomm. R.⸗Probk. 4 74 bz eſterreich. do. | 73%, 8 
Danziger do. 4 78½ G Genfer do, ja 26½¼ 
Königsberg do. 4 | 825%, G Dſc.⸗Com.⸗Ant. 814, B 
Hoſener do. 4 | 73%, © Berl. Hdl.-Geſ. 7 G 
Magdeb. do. 4 76 B Schleſ. Bankv. ! 72 G 
Roſtock 1 1 S 91½% bz 

mb. Nrd.⸗Bank 1 | 821, G Gel. f. Fabr. von 
= Vrns.- do. 4 98 © fe „5 167% B 
Bremer Bank. 4 97 B DI. Cnt.⸗Gas⸗ A.“ 5 bz 
Darmſtadt. . 4 61 G Minerv.⸗Bgw.⸗ A3 9 bz 


Louisd' 


Gold pr. Zollpfd. 


Gold-Kronen 


— * 


or . . „ 108 ½ bz 8 Bku. m. 99%, bi 


Gold: und Papiergeld. 


do. o. 
Silber pr. Zpfd. 


453%, bz 


9976 
9 2½ G 


29 20 


G 
G 


In⸗ und ausländiſche Wechſel. 


(Vom 10. März.) 


Amſterdam kurz 142% bz Augsburg 2 Mt. 56 22 b 
do. . . . 2 Mt. 141% bz Leipzig . . 8 Tage 99/8 bz 
Hamburg . kurz 150 / bz do. . 2 Mon. 99/1 bz 
do. . . . 2 Mt. 150¼ 0 rankf. a. M. 2 Mt. 56 26 B 
London .. 3 Mt. 6 17¼ bz Petersburg 3 W.] 96 bz 
Paris .. . 2 Mt.] 29 bi remen . 8 Tageſios bz 
Wien Oeſt. W. 8 T. 74½ bz 
do. do. 2 M.] 74 bz 


Polizei⸗Bericht 


vom 1. bis 10. März er. 

Gefunden: Im Paßbureau der Königl. Polizei- 
Direktion 1 weiß leinenes Ta chentuch, gez. M. H.; 
Kinſgathe 1 Km 27 ur Ds, an 

einer Ho üſſel. — Auf dem Hofe 
des alten Jobannis-Khoſterg 2 Schlüſſel an 5 
r Auf dem Eiſenbahnhofe 
N; Tannen 8 
chlͤͤſſel. — Am 6. d. M. auf dem Wereßdon Haupt 
r e Offiger Degenſchelde. on Torney 

Angeſunden: Auf Kupſermühl, Bredower An- 
theil No. 90, 1 ſchwarzer Pudelhund ohne Ab eichen. 

Als geſtohlen angehalten: 1 Frauen -Lintroc, 
blau, mit gelb, roth und grün durchwirkten Blumen, 
don wollenem Stoff. — In Brüſſow 1 ſchwarzblau 
feidener Regenſchirm mit ſchwarz und gelbbraunen 
Stiel und Krücke. 


„qůqꝝ„ꝝA—̃- — ——ͤ3 


Bekanntmachung. 


Rath und 
r 


i muß bei dem Königlichen 
Mapferang dee oder bei der Königlichen 
Regierung hierſelbſt angeſtellt ſein, 8 

der Vater muß bri einem der erwähnten 
Collegien oder der Provinzial-Steuer-Ber- 
waltung ſtehen, jedoch können auch Waiſen, 
deren Väter zu den bezeichneten Beamten 
gehört haben, berückſichtigt werden, 

3. der Vater muß kein Vermögen beſitzen. 
die Für den Sal, daß es an geeigneten Bewerbern 
des S Klaſſe fehlen ſoute, können zu dem Genuſſe 
Rätestivendit auch Söhne der hieſigen Kreisgerichts⸗ 
I — und der Ober⸗Zoll⸗ und Ober⸗Steuer-In⸗ 
ctoren in Pommern gelangen. 
as ſeit dem 1. d. Mts. erledigte Stipendium 
ommiſſion au 


„ 


fon en 
and nun von der unterzeichneten 
dleſelhreite drei Jahre vergeben werden, und fordert 
5 gelbe etwaige Bewerber auf, fich bald, ſpäteſtens 
Ob zum 1. Mai d. 5 bei dem mitunterzeichneten 
ber Präſidenten schriftlich zu melden. 

Stettin, den 8. März 1860. 


Die Commiſſion 
zur Vertheilung des Böhlendorff'ſchen 


Sen Stipendiums für Referendare. 
enflit v. Pilsach Korb. v. d. Hagen. 
Geyert. 


ee Vvv— 


8 Bekanntmachung. 
er zum Verkaufe der, dem Kaufmann Ludwig 


einrich Schröder gehörigen, f 2 
Kale unter Nr. 1042 und benen e 
BI en rn e a e Su 
wird galgebeben. en Apri o anberaumte Termin 

tettin, den 3. März 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
Auktionen. 

Auction am 13. März c., Vormi i 
R sgerichts⸗-Gebäude über! e. 
bürrgeſtüce, Leinenzeug, Betten, Möbeln, woher ein 
'rtenes Colinder⸗Bureau, Sopha, Spinde, 6 maha⸗ 
ni Polſterſtüble, Haus- und Küchengerätb ꝛc.; 

um 10 Uhr:; eine Anzahl neuer Nouleaux; 


um 11 Uhr: ein elegantes, mahagoni IR . 
ſpind, gute und mittlere Cigarren ꝛc. N 
Reisler. 


rel 


— 


Am 20. März d. J. 
nag 5 Dominio &ob 
2 St 
im — ück junge 


Morgens von 9 Uhr ab ſollen 
vn 30 + e 1 u Saß 
arte Zugochſen, aus freier Hand 
des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. 


„„ vom ve 
von 42 Millionen Gulden 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Polizei-Verwaltung bieſelbſt 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten vacant, welche 
mit einem fixen Einkommen von 1 6 Thlr. jährlich 
dotirt iſt. Verſorgungsberechtigte, oder im Polizei- 
Dienſt ſonſt anſtellungsfähige Perſonen, welche auf 


die gedachte Stelle reflectiren, werden aufgefordert 
ihre Bewerbungen, auf einen Stempelbogen 1 5 Sgr. 
tellungs- 


Fähigkeit und Qualification binnen 3 Wochen porto- 
rei bei uns einzureichen, und ſich wo möglich 


Bible mit den Beweiſen ihrer An 
Bemerkt wird, daß der 


perſönlich zu präſentiren. f 8 

defininitiven Anſtellung eine fehr ſich he robe 

5 vorangeht, und der Angeſtellte ſich ſeine Dienft- 

leidung aus eigenen Mitteln beſchaffen muß. 
Demmin, den 28. Februar 1860. 


Der 3 
Hagemeiſter. 


— — — — 


K. K. Oeſterreichiſches Anlehen 
der Prioritäts⸗Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 
von 42 Millionen Gulden. 
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
40,000, 30,000, 20,000 u. aA bis abwärts zu 
fl. 125 Oeſterr. Währung. 


Nüchſte Ziehung am 2. April d. J. 


Looſe hiern, mit Serie und Gewinn⸗Nummern 
verſehen, AS preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrags bei uns 
zu beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 
find noch vorräthig.) Verlooſungs⸗ Plan und 
Ziehungsliſten gratis und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Aulehen 


hr 1858 
1 


1 
ö 


7imal 200,000, 10 3mal 150,000, 90mal 40,000, 
105mal 30,000, 90 mal 20,000, 105mal 15,000, 307 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, amal 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden 20. ꝛc. 


Der geringſte Gewinn ift fl. 125. 
ächſte 


Ziehung am 1. April 1860. 
Looſe hierzu find gegen Einſendung von . 3 
Pr. Crt. pr. Stück, 11 Stück a % 30 Pr. Ert. von 
dem Unterzeichneten zu beziehen. Der Betrag der 
Looſe kann auch pr. Poſtvorſchuß erhoben werden. 
5 Aulehen bietet fo große und viele 
ewinne. 5 
Der Verlooſungsplan und die Ziehungsliſte 
werden gratis jugelandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. AL. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


vorraͤthig: 
Verzeichniß 
; ſämmtlicher, x 
Ritter» und anderer ſelbſtſtändigen größeren 
Güter der Provinz Poſen 
mit Angabe ihrer Beſitzer, . 
ſo wie der Königl. Domänenpacht-Aemter mit 
Angabe der Pächter 
zu Michaeli 1859, 
zuſammengeſtellt und herausgegeben 
n 


J. Niederstetter, Königl. Polizeirath. 
Preis 20 Apr 


ſtreichiſche Währung. gz 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find Zimal 250,000, f. 


für Geſellſchaften 
von Zwei bis Sechszehn 


bei der 
Königlich Preuß. Klaſſe 
Preis 4 Apr 


Für gebildete Le 
In zweiter Auflage größtentheils 
n 


vo 
F J. W. Sch 
Mit den Bildniſſen Goethe's und 


Der Lotterie⸗Spieler. 
Nechnungs-CTafeln 


R in Betreff 5 
des Einſatzes und des Gewinnes 


Perſonen 


zum 
Viertel-, Halben, Ganzen⸗Looſe 


n⸗Lotterie. 


Chr. Oeſer's 5 
Geſchichte der deutſchen Pbeſie 


Umriſſen und Schilderungen. 
ſer. 


neu bearbeitet 


äfer. 
Schiller's nach Rietfchel. 


2 Theile. 50 Octavbogen. Preis 3 . 


R. Grassmann's 
Buchhandlung, 


das erste Dienstag den 20. März 


Zu verkaufen. 


Krautmarkt Nr. 4, zwei Treppen. 


an, und halten dieſe 


7 7 5 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
5 bierdurch anzuzeigen, dass ich unter gütiger 
Mitwirkung hiesiger sehr geehrter Künstler 
und Dilettanten zwei Abonnement 
Concerte zu geben beabsichtige, wovon 
755 das zweite 
bDienstag den 24. April stattfinden wird. 
Die Abonnementsliste dazu wird in diesen 
Tagen in Umlauf sein, und lade ich hierdurch 
zur geneigten Theilnahme ergebenst ein, 


Emilie Flintzer-Haupt. 


Schulzenſtraße No. 17. 


Ein großes neues Heckdrahtbauer iſt zu verkaufen 


M. Joseph & Co., 
f Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer ; 
Pariser iiouveautes in Frühjahrs-Hüten 
lben beſtens empfohlen. 


e 


Veo den ſo ſchnell vergriffenen 
Pique-Kragen mit Manchetten, 


a 10 


in weiß und bunt, empfingen wieder 


Gebrüder Saalfeld, 


Breit 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 

Richard Grundmann, 

Schulzenſtr. 17. 


Neue Meſſinger Apſfelſinen 
und Citrouen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigſt 
Carl Stocken. 


Zucker-Nüben-Famen. 
Beinrich Mette, 


Zucker-Rüben-Samen- Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelteu Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


In einer Provinzial-Hauptſtadt iſt ein 


Dampfmühlen⸗Etabliſſement nebſt 
Brodfabrik, beides in vollem Betriebe, faſt 


unmittelbar an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen, 
amilienverhältniſſe wegen billig und unter günſtigen 
. un Jofort zu verkaufen. Nähere 
uskunft erhält man in der Exped. d. Bl 


* 


„Ein Leiterwagen, noch im guten Stande, (mit 
eiſernen Achſen) ſteht billig zum Verkauf 
gr. Laſtadie 92, 1 Tr. nach vorne. 


—: ... ͤ . 2, 2 BE 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 % 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Apr a Tauſend. 

| J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Holz Kohlen 
von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 


fel 5 , Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhof, 
Speicher No. 30. J. we 


Sgr., 


eſtraße Nr. 31. 


2 SR FOR 


Die erſte Sendung meiner 


diesjährigen 


iſt bereits eingetroffen, 
Billigkeit beſonders 


ſlls. 


Die Nouveautés für die bevor ehende Saiſon 
ſind eingetroffen. 
Wir empfehlen unſer „großartiges“ Lager von 


Strohhten, 


N in jedem Facon und Geflecht, 
für Damen, Herren und Kinder. 


Seidene Bänder und Hutſtoffe, 


Blumen und Putz⸗Fournituren 
zu den billigſten Preiſen. a 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße 31. 


Wir empfehlen zu Fabrik⸗Preiſen unſer großes Lager dauerhaft gebundener 


Conto- Bücher und Cop 


von beſten Patent-Papieren 
+ Hofert & Co. in Bregl 


5 2788 401 
ace He,iicher 
0 mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik von 
eslau. 


Copir-Maschinen in Eiſen und Holz von 2½ Thlr. ab. 
Stempelpressen incl. Firma-Stempel à 3 und 44, Thlr. 
Patent- Schreib-, Concept und Post- Papiere, mit Firma geſtempelt ohne 
Preis aufſchlag. Ferner alle ſonſtigen Sehrein«- und Burenu- Utensilien. 
Lithographiſche und Graveur-Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Lehmann c Schreiber, Börſe. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der < 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13— 14 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Emgros-Geſchäft 
ein vollſtändiges a 3 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäſt 
en detail errichtet habe, und find die Preife ſo geſtellt, daß niemand i 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. : ar - Fi 
Be. Philippi. 
Schulzenſtraſſe Nr. 13— 1. 


Fi 
2 
I» 
1 


N 


Die Crinolin Reifroa Fabrik von au 


Louis Wiener. Schuhſtraße Nr 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 5 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 S 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1½ Sgr. an. 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen a 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. 8 


gr. an, 


* 
2 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß die R 


erſten Sendungen meiner Strohhitte 
bereits angekommen, und empfehle ſelbige dem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


ernhard Beermann, 


f Kohlmarkt No. 5, 
Modiſtinnen wie Wiederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 


— 


furter Meſſe hatte Gelegenh 


Ein-tous- ea 


in ganz neuen Facons ſehr preiswürdig zu kaufen, und empfehle 


Ss) 
’® 


Stroh⸗Hüte 


und zeichnen ſich dieselben durch ſchöne Form wie durch 
J. Wachsmann. 


I mereien. 


kaufen. 


2 Guumiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


ſind die von der German i 


eit, ate bed 


. x 


REN 


Samem-$®lerie. 


Das neueste Preis-Verzeichniss meiner Gemüse», 
Bekomomie-, Gras-, Holz=- und Elumen 
Sämereien u. s. w. ist erschienen und wird von 
mir, auf Verlangen gratis und portofrei verab- 
reicht. Unter Zusicherung prompter und reeller Be— 
dienung bitte ich um werthe Aufträge auf meine Sä- 


Heinrich Mette, 


Samen- Cultivateur en gros in Quedlinburg 
im Königreich Preussen. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 
zur 70 
iſche u. zum Moderniſtren 


Wü 
nehmen entgegen 
NM. Joseph & Ca., 


Kohlmarkt 1. 


Für an Magenkrampf u. 
ſehleehter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med. Doechs zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Wohnhaus, 
Scheune, Garten, 30--50 M 
gen Acker und 


„ Gr. Ritterſtraße 5 parterre links, iſt fegte 
ſpäier eine fein möblirte Stube zu vermiethen, ! 
kann auf Verlangen Beköſtigung gegeben werd 


Baunftraße 22 ift eine Schloſſer⸗ oder Klemif 


Werkſtelle zum 1. April zu vermiethen 


Eine Stube nebſt Cabinet iſt Schulzenſtraßl 
zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt allem Zubehör iſt zu vermil N 
* Wallſtraße Nr. 20. 
Eine Wohnung iſt zum 1. April zu vermiel 

f Schiffbaulaſtadie 11. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben 


Zubehör iſt zum 1. April zu vermiethen. Linden 
Artillerieſtraßen-Ecke 14, beim Hausvermalter. 


Eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubebl 
zum 1. April Grabow, Oderſtraße 1 2, zu vermiel 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Gr. Laftadie 92 find Remiſen und Pferdeſl 
zu vermiethen. Näheres Pelzerſtr. 5. ö 
Eln freundliches Quartier iſt zum 1. April 
vermiethen Oberwiek 56. N 


Kloſterhof 26 iſt din Keller 
then. Näheres 1 Treppe. 


Paradeplatz 6 iſt eine möbl. Hinterſtub 
„zu vermiethen. 


wohnung zu ver 


2 


Eine möbl. Stube iſt ſofort zu vermlethen. 
Roßmarkt 15, 4 Treppel 


N 2 Treppen hoch, find möhll 
mit auch ohne Beköſtigung, zu vermiet 


hoch 


€ dulſehſtraße 26, 
Zimmer, 


Zwei Stuben 


£ nach vorne find zum 1, April 
vermiethen Fiſcherſt 0 


raße No. 2 5. 


Ein geräumiger Wohnkeller iſt zum 1. April 
vermiethen Frauenſtraße 50. 


1 Wohnung aus 3 Stuben, 1 Cabinet u. 


Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Tr. nach vorne, zu vermiethen, 


Frauenſtraße 20 iſt zum 1. April ein Con 
parterre belegen, zu vermiethen. 


Schulzenſtraße Nr. 5 
iſt die 2. Etage zum 1, April zu vermiethen. 
läheres daſelbſt parterre, 


Gr. Laſtadie No. 100 iſt die 3. Etage des Vor 
hauſes, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, 
und Mädchenkammer, zu vermiethen. 


Fiſchmarkt 7 find zum 1. 2. 
von 3 und 2 Stuben zu vermiethen, 
im Poſamentter-Laden. 


2 Wo 
Näheres 


wei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten (Kaufmann) nach 


N. G 


An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Lou.se Dihiele, 
Louiſenſtraße No. 14—15, 4 Tr. 


Pioyrteplanos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 
Alte Möbel werden ſauber aufpolirt und ausge— 


rt, auch iſt daſelbſt eine zahme Eichkatze zu ver⸗ 
Heinrich, Paradeplatz 31. 


beſſe 
auf 


raßmann's Buchhandlung. f 


ihre Bedingungen gefälligſt an den Kaufmann 


Schulzenſtraße Nr. 17, 4 Tr. hoch, iſt ein S 
zu vermiethen. 5 0 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuch 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern, der Te! 
eines Gymnaſiums beſucht, wünſcht zum 1. A 
in einem Galanterie- oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Stelle als Lehrling. Hierauf Reflektirende weh 
Fleuch in Treptow a. R. gelangen laſſen. . 

Eine Nätherin, die auch im Schneidern geübt 
ſucht Beſchäftigung in und außerm Haufe, 

Fuhrſtr. 12, 4 Treppen. 


reparirt billig u. gut Nobert 
Hartmutla, oben in der 


er 


KEN wm ann 


Sindk-Thenser. 


Sonntag, den 11. März: 


Der Templer und die Jüdin. 
Große Oper in 3 Akten von Marſchner. 


ontag, den 12. März: 


M 
Zum Benefiz für Fräulein Bechtel: 
Der Sommernachtstraum. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. Mufit 
N von F. Mendelsſohn-Bartholdy. 


— 2 — 


— — 


Vermiethungen. 
Im Banguter Abel'f 


beſtehend aus 4 Stuben, 
1. April d. J 


. 
eutende 


dieſelben zu billigen Preisen. 
-S AAN 


der Witti 


Ein junger Mann, mit der einfachen und DI 
pelten Dr Ane vertraut, mit guter Handſch 
al einige Stunden täglich angemeſſene 
häftigung. 0 

Gefallige Adreſſen werden unter der Bezeichnil 
F. K. in der Exped, dieſes Blattes erbeten. 39 
Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine gc 
Wirthſchaft fe on leitet, mit der Küche grün 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten I 
milien empfohlen wird, ſucht e halber z 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung, M 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, hi 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. 7 


17 70 
Ein junger Mann, der ſchon einige Jahre ch 
ditionirte, ſucht eine Stelle als Volontair, am (ieh 
in einem Eiſen- oder Ku zwaaren-Geſchäft. 60% 
fällige Adreſſen unter PR. ©, werden durch die Ex 
dition dieſes Blattes erbeten. 1 


— 


0 
ein 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Elt 
8 1 R erlernen will, findet 
Stelle. Näheres be G. Borch e Co., 


1 Frauenſtr. No. 5. 
—. . :. 


Junge Madchen, welche feine Wäſche nähen FM 
nen, mögeu ſich melden Fuhrſtraße 12, 3 Treppen 
ſucht wo möglich ſogleich einel 

dorf 3, 1 Treppe. 
10 


Eine zuverläſſige Kinderfrau findet zum 2. gi! 


einen Dienſt Grabow, Schulſtr. 95. , 
50 
Zwei ordentliche Mädchen, eine Köchin 1 
Hausmädchen, wünſchen zum 2. April einen Diet 
Zu erfragen Louiſenſtr. 4, papterre, hinten rech 
1 


Eine Land-Amme 
Dienſt Pommerens 


Eine junge Amme wünſcht ſobald wie mög 
etnen Dienſt. Du erfragen gr. Laſtadie No. 18, 
ve Welk. 


